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Kunstchronik

Vorschau

Lausanne

Louis Valtat
Petit Palais
du 26 juin au 21 septembre 1969

Valtat, il n'est pas le seul ä avoir 6te maintenu ä

l'ecart de la renommee, victime de trop bruyants
contemporains qui accaparerent le devant de la
scene. Depuis sa mort, survenue en 1952, des
rötrospectives ont reVele ä un public etonne une
ceuvre qu'il ne soupconnait meme pas, extra-
ordinairement riche, originale, forte, dont la
presence soudain affirmäe ne pouvait manquer d'en-
trainer la revision de beaucoup de jugements, et
donner raison ä quelques-uns des critiques les
plus lucides du döbut du siecle. Ne ä Dieppe, en
Normandie, d'une famille d'armateurs, en 1869,
c'est-ä-dire la meme annee que Matisse, deux
ans apres Bonnard et un an apres Vuillard, il etudia
dans la classe de Gustave Moreau aux Beaux-
Arts et ä l'Academie Julian. Des 1890, apres avoir
exposa une premiere fois au Salon des Independants,

il a son atelier ä Paris. II visite l'Angleterre,
l'ltalie, l'Espagne. Le Midi de la France, qui aura
eu une certaine influence sur son art en ses
debuts, le retient longtemps. Valtat appartient ä la

generation intermediaire entre celle des impres-
sionnistes et celle des revolutionnaires acharnes
d'apres 1900. Apres une breve periode
impressionniste, Valtat traduit la spontaneitä de sa
Sensation dans un style främissant et par un procede
quise rapproche beaucoup de celui de Seurat mais
qui est moins systematique. Isole, uniquement
preoccup^ de l'organisation de ses sensations
devant la nature, soucieux surtout d'indöpendance
et de verite, il se tint toujours ä l'ecart des
mouvements collectifs et des proclamations bruyantes.
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Louis Valtat, L'omnibus Madeleine-Bastille, 1895
2
Rolf Schroeter, Photographie aus der Serie «Wahrnehmungen

einer Brücke»
3
Haniwa. Halbfigur eines Affen aus Okisu, Ost-Honshü. Etwa
6./7. Jahrhundert. Ton, hart gebrannt und bemalt

Photo: 3 Walter Dräyer, Zürich
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Rapperswil

Rolf Schroeter. Koloraturen:
Photographische Färb-Licht-Elemente
Galerie 58
7. September bis 28. September 1969

Daß die Sucher, Experimentierer, Avantgardisten
und Entdecker im Reiche der Photographie noch
nicht ausgestorben sind, beweist das
photographische Werk des jungen Schweizers Rolf
Schroeter. Seine Ausbildung erhielt Schroeter an
der Hochschule für Gestaltung in Ulm; darauf
folgte eine praktische Tätigkeit bei Max Bill und
Josef Müller-Brockmann sowie eine Lehrtätigkeit

in den Photowerkstätten der Hochschule für
Gestaltung in Ulm. Rolf Schroeter ist kein
engstirniger Akademiker. Er hat die einst so bewunderten

photographischen Experimente des
Bauhauses Dessau aus den zwanziger Jahren auf
seine Weise weiterentwickelt und in ständigem
Experimentieren und Suchen neue Ideen gefunden.

Zeugnis davon geben seine vielen Arbeiten
auf dem Gebiete der angewandten Photographie
sowie vielfältige Beiträge in internationalen
Kunst- und Fachzeitschriften. Auf die Ausstellung
in der Rapperswiler Galerie darf man mit Recht
gespannt sein.

Zürich

Kunstschätze aus Japan
Kunsthaus
31. August bis 19. Oktober 1969

Die Ausstellung zeigt eine exquisite Auswahl von
Werken der japanischen Kunst. Die letzte
Ausstellung dieser Art wurde vor zehn Jahren nach
Europa geschickt. Das hängt damit zusammen,
daß die Werke sehr empfindlich sind und daß
deswegen die Leihgeber nur ungern die Einwilligung

für eine Ausstellung in einem anderen Klima
geben. Um so erfreulicher ist es, daß das Kunsthaus

zusammen mit dem Erziehungsministerium
Japans eine Ausstellung hat zusammenstellen
können, welche wichtige Werke umfaßt, die in
Japan als «national treasures» und «national
properties» deklariert sind. Die Werke stammen

aus dem Besitz von Tempeln, Museen und
Privatsammlern sowie aus den kaiserlichen
Sammlungen.

Die Ausstellung umfaßt Gegenstände der
prähistorischen Zeit, Menschen- und
Tierdarstellungen und auch ein Hausmodell der
sogenannten Haniwa-Zeit, 3. bis 6. Jahrhundert
n.Chr. Eine sehr schöne Gruppe zeigt buddhistische

Plastik aus Holz und Bronze aus den
Jahrhunderten, die zeitlich unserem Mittelalter
entsprechen. Den umfassendsten Teil der Ausstellung

bilden naturgemäß die Gemälde, seien es
Tuschmalereien im Zen-Stil, seien es die zauberhaften

Wandschirme aus Tempeln und Palästen.
Dazu kommt eine kleine, aber ausgewählte
Gruppe von angewandter Kunst, Lack und
Textilien, vor allem die prachtvollen Noh-Gewänder.
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Nachruf

Zum Tode von Otto Dix

Otto Dix ist im Alter von 77 Jahren gestorben. Der
unter der Regentschaft des Erbprinzen Heinrich

XVII. von Reuß-Schleiz-Gera in Unterm-
haus Geborene ist der Maler des deutschen Elends
geworden: der deutschen Armut, des deutschen
Krieges und der deutschen Armseligkeit. Ohne
Otto Dix liefen wir Gefahr, nicht mehr zu wissen,
wie und was das war: das deutsche Bürgerhaus,
der deutsche Arbeiter, der deutsche Soldat des
Ersten und des Zweiten Weltkriegs. - Und doch
war Dix kein Illustrator, nicht einmal ein Realist:
das Unglaubliche darzustellen, was in dieser Zeit,
in diesen 77 Jahren, in Deutschland geschah,
erforderte andere Darstellungstechniken als die
des bloßen Naturalismus: das Banale als das
Ungeheuerliche und das Ungeheuerliche als das
Banale darzustellen, das es war, dazu bedurfte es
des expressionistisch übersteigerten, des
magischen Realismus, des unverwechselbaren, weil
zutiefst erschrockenen Stiles von Otto Dix. L. B.
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